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Zusammenfassung. Dieser Aufsatz basiert auf Ergebnissen aus dem Projekt 
Digi-Spotlights, in dem mittels der exemplarischen Entwicklung innovativer 
Lehrkonzepte fachwissenschaftliche und fachdidaktische Elemente in der uni-
versitären Lehrerbildung systematisch miteinander in Beziehung gesetzt und 
im Hinblick auf die Vernetzung der beiden Inhaltsbereiche bei Studierenden 
untersucht werden. Wesentlich ist dabei neben der Bezugnahme von Fachdi-
daktik und Fachwissenschaft auch der Austausch über Fachgrenzen hinweg. 
Im Vergleich der Modellprojekte in den Fächern Mathematik und Englisch und 
des später gestarteten Teilprojekts im Fach Politik zeigen sich sowohl Gemein-
samkeiten als auch fachliche Spezifika in den Zielsetzungen und Herausforde-
rungen, Fachdidaktik und Fachwissenschaft zu verzahnen. Aus den Fachkul-
turen und institutionellen Rahmenbedingungen ergeben sich begünstigende 
Faktoren, aber auch Hindernisse bei der wechselseitigen Bezugnahme. In 
diesem Beitrag werden sowohl gemeinsame als auch fachspezifische didak-
tisch-methodische Konsequenzen für die Lehrformate der universitären Leh-
rer:innenbildung, die sich aus den projektspezifischen Sichtweisen und ihrer 
Umsetzung ergeben, abgeleitet und zur Diskussion gestellt.

Schlüsselwörter. Lehrer:innenbildung, Fachwissenschaft, Fachdidaktik, Ver-
netzung, Verzahnung
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Four sides of the same coin
What role does the subject discipline play in dovetailing and interlinking 
subject matter and subject matter didactics?

Abstract. This paper is based on results of the research and teaching project 
Digi-Spotlights. The aim of the project is to develop exemplary teaching con-
cepts that systematically relate components of subject matter and subject 
matter didactics in university teacher education to one another and investi-
gate the interlinking of the two content areas among students. Crossing disci-
plinary boundaries is an essential component in the project. A comparison of 
the model projects in mathematics and English and the later-launched project 
in political sciences reveals similarities but also discipline-specific differences 
in the objectives and challenges of linking subject matter and subject mat-
ter didactics. The different disciplinary cultures and institutional frameworks 
provide favourable factors, but also obstacles. This article highlights and dis-
cusses both the common but also the discipline-specific didactic-methodo-
logical consequences for teaching scenarios in university teacher education 
that result from the project.

Keywords. Teacher education, subject matter, subject matter didactics, inter-
linking, dovetailing

1	 	Einführung

Der folgende Aufsatz basiert auf den Ergebnissen aus dem Teilprojekt Digi-
Spotlights des Forschungsvorhabens Schnittstellen gestalten im Rahmen der 
Qualitätsoffensive Lehrerbildung des Bundes und der Länder an der Universität 
Bremen (gefördert durch das BMBF). Ziel des Projekts ist es, mittels der exempla-
rischen Entwicklung innovativer Lehrkonzepte (‚Spotlights‘), fachwissenschaft-
liche und fachdidaktische Elemente in der universitären Lehrer:innenbildung 
systematisch miteinander in Beziehung zu setzen und im Hinblick auf die Vernet-
zung der beiden Inhaltsbereiche bei Studierenden zu untersuchen. Wesentlich 
ist dabei neben der Bezugnahme von Fachdidaktik und Fachwissenschaft auch 
der Austausch über Fachgrenzen hinweg. Die dabei zunächst innerhalb eines 
Faches entwickelten Lehrkonzepte streben eine Stärkung der Wahrnehmung der 
Relevanz fachwissenschaftlicher Ausbildungsanteile bei Studierenden an und 
sollen Studierende dabei unterstützen, eine reflexive, Fachwissenschaft und 
Fachdidaktik vernetzende Handlungskompetenz zu entwickeln (vgl. Mehlmann, 
Bikner-Ahsbahs 2018).



Vier Seiten einer Medaille

131 heiEDUCATION Journal 9 | 2023

Die angestrebte Verzahnung und Vernetzung von fachwissenschaftlichen und 
fachdidaktischen Studienanteilen leitet sich aus dem Professionsverständnis 
des „reflective practitioners“ (Schön 1983) ab, welches zentral für das Bremer 
Zukunftskonzept der Lehrer:innenbildung ist. Dort wird Reflexion, genauer „ref-
lection-on-action“, als komplexer, sich von der Situation distanzierender Prozess 
verstanden, der Theorie- und Praxiswissen aufeinander bezieht (Schnittstellen 
gestalten 2018). Kern unseres Vorhabens ist es dementsprechend, das Leitbild 
des „reflective practitioners“ mittels konkreter Lehrveranstaltungen in die Aus-
bildung zu implementieren und die hohe Relevanz und Verknüpfung von Fach-
wissenschaft und fachdidaktischen Anteilen in praxisnahen Situationen zu ver-
deutlichen.

Neben zwei laufenden Entwicklungsprojekten in den Fächern Mathematik (Spot-
light-Y-Digimath) und Englisch (Varieties of English in Foreign Language Teacher 
Education) startete ab Februar 2021 ein weiteres Projekt: DataSprint Politik//
Didaktik. Die zeitliche Staffelung der Modellprojekte ermöglicht es, einen beson-
deren Blick auf die Spezifika, aber vor allem auch auf die möglichen Gemeinsam-
keiten und Unterschiede der fachbezogenen Verzahnungs- und Vernetzungsab-
sichten in den verschiedenen Fächern zu werfen. Der vorliegende Aufsatz setzt 
sich daher zum Ziel, den Prozess der Übertragung der Erkenntnisse aus den 
Fächern Mathematik und Englisch in die Politik (vor allem auf der Grundlage des 
publizierten Transferpakets [vgl. Bikner-Ahsbahs 2020]) zu beschreiben.

Dafür wird der Transfer der Erkenntnisse aus den Modellprojekten in Mathematik 
und Englisch auf das später gestartete Politikprojekt anhand der nachstehenden 
dreiteiligen Transferheuristik (Problemdefinition, Diskurs, Praktiken) untersucht 
(vgl. Salas, Cannon-Bowers 2001; Saks, Belcourt 2006; Howaldt, Schwarz 2010). 
Leitfragen bezüglich möglicher Transferdynamiken zwischen den Fächern unse-
res Projekts sind:

– Problemdefinition:
Welche Zielsetzungen und Herausforderungen liegen dem wechselseitigen 
Bezug zwischen Fachdidaktik und Fachwissenschaft in den jeweiligen Fächern 
zu Grunde? An welchen fachlichen Gegenständen konkretisieren sich Verzah-
nung und Vernetzung zwischen Fachdidaktik und Fachwissenschaft?

– Diskurs/Implementierung/Institutionalisierung:
Welche Spezifika innerhalb der jeweiligen Fächer sind relevant für die Verzah-
nung und Vernetzung von Fachdidaktik und Fachwissenschaft?
Aber auch:
Welche begünstigenden Faktoren und Hindernisse liegen bei der wechselseiti-
gen Bezugnahme von Fachdidaktik und Fachwissenschaft vor? Welche institu-
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tionellen Rahmenbedingungen sind notwendig, um eine wechselseitige und 
produktive Bezugnahme von Fachdidaktik und Fachwissenschaft zu imple-
mentieren und nachhaltig zu ermöglichen?

– Praktiken:
Welche didaktisch-methodischen Konsequenzen lassen sich für Lehrveran-
staltungsformate in der universitären Lehrer:innenbildung aus der Verzah-
nung und Vernetzung von Fachdidaktik und Fachwissenschaft ableiten?

Dies geschieht in der Absicht, die wechselseitige Bezugnahme von Fachdidak-
tiken und Fachwissenschaften in der Hochschullehre über unterschiedlichste 
Fachdisziplinen hinweg zu illustrieren. Dadurch beleuchtet der Aufsatz sinnbild-
lich vier Seiten der Medaille Lehrer:innenbildung: Er skizziert fachspezifische 
Perspektiven der Fachdidaktik (1), der Fachwissenschaft (2), ihrer wechselseiti-
gen Bezugnahme (3) sowie die Übertragung auf die beteiligten Fächer (4).

2	 	Fachspezifische	Perspektiven	auf	die	Verzahnung	und	
Vernetzung	von	Fachwissenschaft	und	Fachdidaktik

Unter Verzahnung von Fachwissenschaft und Fachdidaktik in der Lehrer:innenbil-
dung verstehen wir die institutionell und curricular organisierte Verschränkung 
der beteiligten und jeweils zu einem Schulfach gehörenden primären Fachwis-
senschaften und Fachdidaktiken (vgl. Mehlmann, Bikner-Ahsbahs 2018; Hanke, 
Bikner-Ahsbahs 2019). Diese Verzahnung ist entlang verschiedener Dimensionen 
organisiert und umfasst die curriculare Sequenzierung und curricular aufeinan-
der abgestimmte wechselseitige Bezugnahme von fachwissenschaftlichen und 
fachdidaktischen Inhalten, sowie qualifiziertes Personal, um diese Bezüge herzu-
stellen und in der Lehre umzusetzen. Das Schaffen von Verzahnung ist aber kein 
Garant dafür, dass Studierende ihr Studium als weniger fragmentiert wahrneh-
men (vgl. Hellmann 2019). Im Hinblick auf die Verbindung von Fachwissenschaft 
und Fachdidaktik ist es daher nötig, die Handlungen von Studierenden stärker zu 
kontextualisieren. Mit Vernetzung bezeichnen wir daher die im Denken und Han-
deln Studierender angelegten Verbindungen zwischen Fachwissenschaft und 
Fachdidaktik. Mithin bietet der so verstandene Begriff der Vernetzung eine Mikro-
perspektive auf eine Facette der Professionalisierung zukünftiger Lehrer:innen, 
die durch Verzahnung in der universitären Lehrer:innenbildung angebahnt wird.

Wir beleuchten nun zunächst kurz die Sichtweisen der an Digi-Spotlights beteilig-
ten Modellprojekte aus der Mathematik und der englischen Sprachwissenschaft 
auf Verzahnung und Vernetzung entlang der oben skizzierten Transferheuristik. 
Danach schließen sich die Ideen des in der zweiten Förderphase der Qualitäts-
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offensive Lehrerbildung hinzugekommenen Modellprojekts in der Politik an, die 
einen Transfer der Konzepte und Ergebnisse aus den Modellprojekten in Mathe-
matik und Englisch leisten. Im beschließenden Abschnitt werden Perspektiven 
der Verzahnung und Vernetzung über die Grenzen der Fächer hinweg diskutiert.

3	  Spotlight-Y-Digimath	–	Verzahnung	und	Vernetzung	von	
Fachdidaktik	und	Fachwissenschaft	in	der	Mathematik

3. 1 Problemdefinition: ‚Blinde Flecken‘ vermeiden

Die universitäre Fachwissenschaft der Mathematik ist sowohl aufgrund ihrer 
inhaltlichen Ausrichtung als auch aufgrund ihrer epistemologischen Praktiken 
(vgl. z. B. Vollstedt et al. 2014; Bauer, Müller-Hill, Weber 2020) in den Augen vie-
ler Studierender von der Schulmathematik entfernt. Zum Beispiel nimmt das 
Beweisen mathematischer Aussagen in den universitären Lehrveranstaltungen 
einen sehr hohen Stellenwert ein. Studierende müssen daher am Anfang ihres 
Studiums lernen, wie rigoroses mathematisches Argumentieren aussieht, das im 
Schulkontext oft nicht oder nur heuristisch erfolgt. Nur zu leicht wird dadurch 
die Wahrnehmung vieler Studierender von der Fragmentierung der Studienin-
halte bekräftigt. Dabei gehört es zu den fachwissenschaftlichen Zielen der uni-
versitären Lehrer:innenbildung in Mathematik, die angehenden Lehrkräfte in die 
Disziplin einzuführen, fachlich fundiertes Grundwissen aufzubauen und in die 
fachlichen Praktiken einzuarbeiten. An der Schnittstelle zur Fachwissenschaft 
gehört zu den fachdidaktischen Zielen in der Mathematiklehrer:innenbildung 
eben auch, eine epistemologische Bewusstheit auf Seiten der Studierenden 
anzulegen, mithilfe derer angehende Lehrkräfte in Unterrichtssituationen fach-
lich adäquat und flexibel reagieren können (vgl. Prediger, Hefendehl-Hebeker 
2016). Im Hinblick auf das Fachstudium geht es somit darum, die Inhalte sowohl 
für die Schule als auch die Fachdidaktik anschlussfähig zu lehren. Einerseits soll 
dadurch die Relevanz in den Mathematikmodulen zu lernender Inhalte für den 
späteren Lehrberuf sichtbar werden. Andererseits soll den Studierenden gezielt 
ermöglicht werden, einzelne fachwissenschaftliche Inhalte auch fachdidaktisch 
zu reflektieren.

Am Ende des Mathematikstudiums in Bremen steht für die Lehramtsstudieren-
den die Funktionentheorie. Sie ist zwar relativ weit von den Themen der Schul-
mathematik entfernt, greift aber wichtige Fachinhalte des gesamten Mathe-
matikstudiums (mit Ausnahme der Stochastik) noch einmal auf, und soll den 
Studierenden gleichsam einen Blick von einem ‚höheren Standpunkt‘ auf die 
Analysis ermöglichen (vgl. Weigand et al. 2019). Das letzte Drittel der Funktionen-
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theorie-Veranstaltung wird explizit genutzt, um an einzelnen Beispielen Bezüge 
der Funktionentheorie zur Schulmathematik herzustellen. In diesem letzten 
Vorlesungsdrittel haben die Studierenden darüber hinaus die Aufgabe, zu aus-
gewählten Inhalten aus dem Bereich Funktionentheorie Lerngelegenheiten für 
Oberstufenschüler:innen zu erstellen. Die Verzahnung von Fachwissenschaft 
und Fachdidaktik wird einerseits in der Aufgabe realisiert, dass die Studierenden 
Lehr-Lern-Materialien inklusive konkreter digitaler und/oder auch haptischer 
Materialien herstellen, sowie andererseits durch Reflexion der dabei entstehen-
den Lernprozesse aus fachwissenschaftlicher und fachdidaktischer Sicht. Ganz 
explizit heißt das also: Die Gegenstände von Verzahnung und Vernetzung in der 
Mathematik und Mathematikdidaktik sind fachlich geprägt: Fachmathematische 
Gegenstände werden fachdidaktisch durchdrungen oder fachdidaktische Ideen 
werden an fachlichen Gegenständen konkretisiert.

3. 2  Diskurs/Implementierung/Institutionalisierung: Fachliche 
Lerngegenstände nutzen und schaffen

Damit sind also Gegenstände der Mathematik- und Mathematikdidaktikver-
anstaltungen in mehrfacher Hinsicht Katalysatoren von Verzahnung und Ver-
netzung zwischen Fachwissenschaft und Fachdidaktik. Im Hinblick auf die 
Mathematik der Schule lassen sich die fachlichen Gegenstände epistemologisch 
durchdringen, z. B. durch Identifikation und Vertiefung von Themen in den Fach-
vorlesungen (insbesondere etwa Analysis, Lineare Algebra, Funktionentheorie 
und Stochastik). Allgemeine mathematikdidaktische Prinzipien, z. B. die Kon-
struktion von explorativen Aufgaben, epistemologische Bewusstheit (vgl. Predi-
ger, Hefendehl-Hebeker 2016), Grunderfahrungen und Grundvorstellungen (vgl. 
vom Hofe 1995; Winter 1995; Neubrand 2015) lassen sich vielfach an den fach-
lichen Gegenständen illustrieren und auch auf die lehrpraktische Anwendung 
hin spezifizieren. Vernetzung bedeutet demnach unter anderem, eine ‚höhere‘, 
von der Fachdisziplin informierte Perspektive auf Schulmathematik herzustel-
len (vgl. Weigand et al. 2019). Der höhere Standpunkt wird z. B. benötigt, um den 
‚Kern der Sache‘ zu erkennen. Durch explizite institutionelle, curriculare und dis-
kursive Bezugnahmen von Fachwissenschaft und Fachdidaktik ist das Paar aus 
Verzahnung und Vernetzung aber nicht mit der Einnahme eines ‚höheren Stand-
punkts‘ gleichzusetzen. Zusätzlich beinhaltet es nämlich die reflexive Haltung, 
während des Studiums Elemente aus der Fachdidaktik explizit auf das Fachstu-
dium zu beziehen und somit die mathematische Durchdringung der einzelnen 
Inhalte durch fachdidaktische Bezugspunkte gezielt zu erweitern und in einem 
praxisnahen Setting eigenes Lehr-Lern-Material zu erproben.
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In dieser Hinsicht bietet es sich insbesondere am Anfang des Studiums an, wenn 
die Studierenden in die Fachkultur der universitären Mathematik eingeführt wer-
den müssen, Differenzen und Kontinuitäten zwischen der Schulmathematik und 
der universitären Mathematik gezielt zu thematisieren. Da im ersten Studien-
jahr (zumindest in Bremen) noch keine Lehrveranstaltungen in der Fachdidaktik 
vorgesehen sind, kann zwar keine explizite Verzahnung zwischen Inhalten der 
Fachwissenschaft und Mathematikdidaktik stattfinden, dennoch lassen sich cur-
riculare Bezüge (zwischen Fachinhalten sowie später im Hochschulcurriculum zu 
findenden fachdidaktischen Inhalten) anbahnen. So lernen die Studierenden im 
ersten Studienjahr in Vertiefungsveranstaltungen für das Lehramt mathemati-
sche Inhalte an der Schnittstelle Schule/Hochschule aus den Blickwinkeln beider 
mathematischer Kulturen zu durchdenken, indem sie Aufgaben für Schüler:in-
nen aus den Perspektiven von Schule und Hochschule durchdenken und auch 
selbst erstellen, um fachkulturelle und diskursive Spezifika zwischen der Schul- 
und Universitätsmathematik nicht nur wahrzunehmen, sondern auch zu über-
schreiten.

Entscheidend für gelingende Verzahnung sind curriculare Rahmenbedingungen, 
die Verbindungen von fachwissenschaftlichen und fachdidaktischen Inhalten 
zulassen, sowie personelle Ressourcen, die sowohl in der Fachwissenschaft als 
auch der Fachdidaktik in Lehre oder Forschung ausgewiesen sind. Da fachwis-
senschaftliche und fachdidaktische Lehrveranstaltungen in der Regel von unter-
schiedlichem Personal gelehrt werden, kann eine Verzahnung, sofern sie die 
bloße curriculare Organisation überschreiten soll, erst dann gelingen, wenn das 
fachwissenschaftliche und fachdidaktische Kollegium die verzahnende Gestal-
tung der Lehre gemeinsam in die Hand nimmt.

Für die universitäre Lehramtsausbildung in Mathematik zeichnet sich als eine 
zentrale Idee für Verzahnung und Vernetzung die epistemologische Durchdrin-
gung fachlicher Inhalte ab. Sie kann zudem als Leitlinie fungieren, um Fachveran-
staltungen ausschnittsweise oder im Ganzen professionsspezifisch zu gestalten 
und expliziten Raum in ebendiesen zu schaffen, um Verzahnung institutionell zu 
organisieren und Vernetzungserlebnisse auf Seiten der Studierenden anzubah-
nen. Mithilfe spezieller Lehrformate und in die Lehre eingebetteten Lehr-Lern-
Situationen, die an die Bedingungen der Studienanfänger:innen einerseits (erste 
Diskontinuität, Übergang Schule → Hochschule) und die am Ende des Studiums 
stehenden Studierenden (zweite Diskontinuität, Übergang Hochschule → Refe-
rendariat) angepasst sind (vgl. Álvarez et al. 2020), lassen sich Verzahnung und 
Vernetzung beispielhaft realisieren. Damit sei nicht gesagt, dass nur die insti-
tutionellen Brüche für die Verzahnung und Vernetzung relevant seien; vielmehr 
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lassen sich an diesen die Herausforderungen in der Lehramtsausbildung Mathe-
matik prägnant darstellen.

3. 3 Praktiken: Das ‚Y-Modell‘ flexibel einsetzen

Die Verzahnung wird im Bremer Modell innerhalb der regulären Lehrveranstal-
tungen realisiert. Es handelt sich demnach nicht um Brücken- oder Ergänzungs-
kurse. Das sogenannte Y-Modell, das in Bremen seit 2011 in den Veranstaltungen 
der Linearen Algebra und Analysis am Beginn des Bachelorstudiums erfolgreich 
implementiert und curricular verstetigt ist, wurde und wird im Teilprojekt Spot-
light-Y-Digimath in weitere Mathematikvorlesungen integriert (vgl. Hanke, Schä-
fer 2020; Schäfer, Hanke 2022). In der ersten Projektphase der Qualitätsoffensive 
Lehrerbildung adressierte unser Mathematik-Spotlight zunächst die Fragmentie-
rungserfahrungen von Lehramtsstudierenden (vgl. Mehlmann, Bikner-Ahsbahs 
2018) sowie die zweite Diskontinuität. Die Vorlesung zur Funktionentheorie des 
Mathematikstudiums wird im letzten Drittel professionsspezifisch ‚entlang eines 
Y‘ aufgeteilt: Die Vollfach- und Technomathematikstudierenden setzen die jewei-
lige Veranstaltung fachlich vertiefend fort, während die Lehramtsstudierenden 
ein Thema aus der Vorlesung in eine für Schüler:innen der Oberstufe geeignete 
Lernumgebung überführen und an einem Tag für experimentelle Mathematik 
mit Schüler:innen an Bremer Gymnasien erproben (vgl. ausführlich dazu Hanke, 
Schäfer 2020; Schäfer, Hanke 2022; für exemplarische Arbeiten der Studieren-
den vgl. Hanke, Schäfer 2018). Parallel zur Funktionentheorie studieren die Lehr-
amtskandidat:innen ein Fachdidaktikseminar, das sich u. a. der Konstruktion 
von explorativen Mathematikaufgaben widmet. Durch wechselseitige Bezüge 
zwischen dem lehramtsspezifischen Y-Teil der Funktionentheorie und dem Fach-
didaktikseminar wird systematisch die Vernetzung von Fachwissenschaft und 
Fachdidaktik im Denken und Handeln der Studierenden angebahnt (vgl. Hanke, 
Schäfer 2020).

Neben dem ersten fachbereichsinternen Transfer des Veranstaltungskonzepts 
aus der Funktionentheorie in die Stochastik werden seit der zweiten Projekt-
phase (d. h. seit dem WiSe 2019/20) mittlerweile auch Vertiefungsveranstaltun-
gen zur Linearen Algebra und Analysis, die parallel zu den entsprechenden Fach-
vorlesungen stattfinden, ebenfalls systematisch im Hinblick auf die Anbahnung 
von Vernetzung gestaltet. In diesen Veranstaltungen erarbeiten die Lehramts-
kandidat:innen Themen aus Schulbüchern fachlich vertiefend auf. Damit soll 
ihnen der Wechsel von den diskursiven Praktiken der Schulmathematik in die 
Hochschulmathematik gerade zu Beginn des Studiums erleichtert werden (vgl. 
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Thoma, Nardi 2018), damit sie sich bestenfalls anschließend sicher in der Hoch-
schulmathematik bewegen können.

Insgesamt verfolgt Spotlight-Y-Digimath das Ziel, die Relevanz vernetzter Inhalte 
der fachlichen und fachdidaktischen Lehramtsausbildung im Hinblick auf das 
systematische Einordnen und Organisieren von Fachinhalten in einem curricu-
laren und lernpsychologischen Zusammenhang aufzuzeigen. Dies soll den Stu-
dierenden erlauben, potenzielle epistemologische Hürden von Schüler:innen 
zu erschließen, um ihnen damit schließlich als Fernziel das situationsadäquate 
Reagieren während des Unterrichtens zu ermöglichen.

4	  Varieties of English in Foreign Language Teacher Education – 
Verzahnung	und	Vernetzung	von	Fachdidaktik	und	
Fachwissenschaft	in	der	englischen	Sprachwissenschaft

4. 1  Problemdefinition: ‚Global Englishes‘ als Herausforderung und 
Bindeglied für die Fachdisziplinen

Das Teilprojekt Varieties of English in Foreign Language Teacher Education greift 
aus fachwissenschaftlicher Perspektive ein inhaltliches Desiderat in der Aus-
bildung von Englischlehrkräften an der Schnittstelle von Sprachwissenschaft 
und Fremdsprachendidaktik auf. Es setzt dabei zugleich an einer zentralen und 
umwälzenden Entwicklung an, die nicht nur alle Disziplinen des traditionell 
als Anglistik/Amerikanistik bezeichneten Fachs betrifft, sondern sich auch auf 
gesamtgesellschaftliche Diskurse und Wandlungsprozesse im Kontext der De- 
und Entkolonisierung auswirkt.

Das Englische hat sich im Laufe des 20. und als Folge der Globalisierung im 
21. Jahrhundert als globale ‚Lingua Franca‘ etabliert und erfährt eine zuneh-
mende weltweite Diversifizierung und Ausbildung überregionaler Verwendungs-
standards über das britische und amerikanische Englisch hinaus. Die überwie-
gende Mehrheit der Sprecher:innen des Englischen weltweit besteht allerdings 
aus Nicht-Muttersprachler:innen, da Englisch auch außerhalb anglophoner 
Gesellschaften, vor allem in vielen Bereichen des beruflichen Alltagslebens, 
omnipräsent und zum Teil in ganzen kommunikativen Domänen institutionali-
siert ist, so z. B. im Bereich der internationalen politischen Beziehungen, in inter-
nationalen Organisationen, in der Wirtschaft und in der Wissenschaft.

Für die universitäre Ausbildung von Englischlehrkräften, die überwiegend selbst 
keine Muttersprachler:innen des Englischen sind, sowie für den schulischen Eng-
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lischunterricht stellt sich damit die Frage nach der zu verwendenden Standard-
varietät bzw. -varietäten und wie diese Vielfalt in der Ausbildung sowie später im 
Unterricht angemessen thematisiert werden kann. „Global Englishes Language 
Teaching“ (GELT; Rose, Galloway 2019) ist ein Sammelbegriff, der verschiedene 
Strömungen aus den Bereichen der Soziolinguistik und Varietätenforschung des 
Englischen, der angewandten Sprachwissenschaft und der Didaktik zusammen-
fasst. GELT und der stark verwandte Ansatz „Teaching English as an International 
Language“ (TEIL; Callies et al. 2022) sind die sichtbarsten Ausprägungen eines 
derzeit zu beobachtenden Trends hin zu einem einsetzenden Paradigmenwech-
sel, der einige der klassischen Prinzipien des Englischunterrichts in Frage stellt, 
so z. B. das Festhalten an oft idealisierten britischen bzw. amerikanischen mut-
tersprachlichen Standards und den dazugehörigen kulturellen Konventionen als 
alleinige Zielvarietäten. Hierzu zählt auch die verbreitete Anforderung an Ler-
nende, die Varietäten in der Sprachproduktion nicht zu vermischen, was gerade 
vor dem Hintergrund des vielfältigen sprachlichen Inputs, dem sie im Alltag 
sowie im Verlauf ihrer Lernbiographien ausgesetzt sind, unrealistisch und nicht 
mehr zeitgemäß erscheint.

4. 2  Diskurs/Implementierung/Institutionalisierung: Disziplinen-
vielfalt im Spannungsfeld von Präskription und Variation

Eine besondere Herausforderung für die Sprachwissenschaft, die im schulischen 
Englischunterricht praktisch nicht vorkommt, ist dabei die Bewusstmachung des 
Kontrasts zwischen einem präskriptiv geprägten Sprachverständnis, das regel-
haft im Schulunterricht antrainiert wird, und einer deskriptiv orientierten Auffas-
sung von Sprache und ihrer Verwendung in regionalen und sozialen Kontexten, 
die sprachliche Variation berücksichtigt und der modernen Sprachwissenschaft 
zugrunde liegt.

Dieses variationslinguistische Sprachverständnis hat weitreichende Implikatio-
nen für die Fremdsprachendidaktik, die sich an der Schnittstelle einer Vielzahl 
sog. Bezugswissenschaften befindet, zu denen sie fachwissenschaftliche und 
vermittlungswissenschaftliche Verbindungen hat (vgl. Haß 2016, Kapitel 1. 1; 
Fäcke 2017). Diese in der Regel nebeneinander bestehende Disziplinenvielfalt 
wird von Lehramtsstudierenden oftmals als unzusammenhängend und wenig 
aufeinander bezogen erfahren, das Fach insgesamt als auf einen expandieren-
den Gegenstandsbereich bezogen, aber kompartmentalisiert, inkohärent und 
gering strukturiert wahrgenommen (vgl. Diehr 2018, S. 83). Seit einigen Jahren 
nehmen die Initiativen zu, die eine engere sowie systematischere Verzahnung 
von Sprachwissenschaft und Fachdidaktik anstreben und auf ausbildungsprak-
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tischer Ebene diskutieren (vgl. z. B. Bürgel, Siepmann 2013, 2014, 2016; Bürgel, 
Gévaudan, Siepmann 2021; Rosen 2021). Dennoch werden in der universitären 
Ausbildung von Englischlehrkräften in Deutschland bislang kaum Lehrveranstal-
tungen angeboten, in denen sprachwissenschaftliche und fremdsprachendidak-
tische Inhalte und Fragestellungen systematisch curricular verbunden werden.

Vor diesem Hintergrund ergeben sich angesichts der globalen Ausbreitung und 
Diversifizierung des Englischen und der Frage nach zeitgemäßen Zielvarietäten 
im heutigen Englischunterricht zwei inhaltliche Desiderata:

1) Wie können angehende Englischlehrer:innen in der universitären Ausbildung 
auf die Implikationen, die sich aus der großen Variationsbreite der englischen 
Sprache für den Englischunterricht ergeben, vorbereitet werden?

2) Wie kann die Varietätenvielfalt der englischen Sprache im Englischunterricht 
im Rahmen geltender Bildungspläne angemessen behandelt werden?

Die aktuellen Bildungspläne berücksichtigen zwar die Bedeutung des Englischen 
als ‚Lingua Franca‘, die Thematisierung explizit sprachlicher Aspekte seiner Ver-
wendung rücken dabei aber oft in den Hintergrund, wohingegen der inhaltliche 
Fokus fast ausschließlich auf sozio-kulturellen und landeskundlichen Aspekten 
Großbritanniens und der USA sowie einigen wenigen, ausgewählten englisch-
sprachigen Ländern wie Irland, Australien oder Südafrika liegt, auch wenn die 
Abiturthemen im Fach Englisch in Bremen in den letzten Jahren durchaus die 
Thematisierung anderer Varietäten in der Qualifikationsphase nahelegten. Die 
Bildungsstandards für die fortgeführte Fremdsprache Englisch für die Allgemeine 
Hochschulreife (vgl. KMK 2012) geben im Bereich „funktionale kommunikative 
Kompetenz“ für das Ende der gymnasialen Oberstufe „Standardsprache(n) 
sowie Register, Varietäten und Akzente, deren Färbung ein Verstehen nicht gene-
rell behindert“ als sprachlichen Orientierungspunkt vor. Die Schüler:innen sol-
len zudem „authentische Hör- und Hörsehtexte verstehen, sofern repräsentative 
Varietäten der Zielsprache gesprochen werden“ (KMK 2012, S. 14–15). Im Bereich 
„Sprachbewusstheit“ werden zudem „regionale, soziale und kulturell geprägte 
Varietäten des Sprachgebrauchs erkennen“ sowie „Varietäten des Sprachge-
brauchs sprachvergleichend einordnen“ (KMK 2012, S. 21) als Ziele benannt.

Wie diese Ziele in der Unterrichtspraxis erreicht werden sollen, bleibt hingegen 
offen und ist weitgehend davon abhängig, ob Englischlehrkräfte mit dieser The-
matik fachlich vertraut sind und sie didaktisch umsetzen können. Es ergibt sich 
somit ein klares Desiderat für die universitäre Ausbildung von Englischlehrkräf-
ten an der Schnittstelle von Sprachwissenschaft und Sprachdidaktik. Obwohl 
sich die linguistische Forschung im Bereich der Varietäten des Englischen sowie 
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das daraus zu diesem Themenkomplex für die Hochschule entwickelte Lehr-
material in den letzten zwei Jahrzehnten stark vermehrt haben, gibt es über-
raschenderweise immer noch relativ wenig praxisnahe Unterrichtsmaterialien 
bzw. Lehrbücher für den Sekundarschulbereich.

4. 3  Praktiken: Ein Lehrkonzept an der Schnittstelle von Sprach-
wissenschaft, Fremdsprachendidaktik und Unterrichtspraxis

Die oben skizzierten inhaltlichen Desiderata greift das Projekt auf und nimmt 
damit auch explizit Bezug auf einige zentrale Fragen, die in den letzten Jahren 
sowohl in der Sprachwissenschaft als auch der Fremdsprachendidaktik kontro-
vers diskutiert worden sind, z. B. die Frage nach der Sinnhaftigkeit puristischer, 
oft monolingualer muttersprachlicher Normen, die Frage adäquater Referenzva-
rietäten und die sich daraus ergebenden Implikationen für die Vermittlung des 
Englischen.

Die Verzahnung fachwissenschaftlicher und fachdidaktischer Inhalte mit der 
Unterrichtspraxis erfolgt in drei Schritten in Form eines integrierten Konzepts, 
bestehend aus zwei inhaltlich aneinander gekoppelten Seminaren und einer 
anschließenden schulischen Praxisphase (vgl. Callies, Haase, Hehner 2022):

– Phase 1 (fachwissenschaftliches Seminar): fachwissenschaftliche Aufberei-
tung zentraler Konzepte und Modelle zum Themenkomplex World Englishes; 
eingehende Beschreibung der sprachlichen Besonderheiten und des soziolin-
guistischen Kontexts einiger exemplarisch ausgewählter Varietäten; Aufzeigen 
der Relevanz dieser für den Englischunterricht;

– Phase 2 (fachdidaktisches Seminar): didaktische Problematisierung und 
Reflexion; Möglichkeiten der Anbindung an die Curricula; Sichtung und kri-
tische Evaluation existierender Lehr- und Lernmaterialien; Entwicklung von 
Unterrichtsentwürfen und neuer Lehr- und Lernmaterialien;

– Phase 3 (schulische Praxisphase): Durchführung von Unterrichtsprojekten 
und Erprobung von Lehr- und Lernmaterialien in Zusammenarbeit mit Part-
nerschulen; anschließende Evaluation und Begleitforschung.

Das Konzept beruht grundlegend auf der Verzahnung sprachwissenschaftlicher 
Inhalte, fremdsprachendidaktischer Reflexion und Aufbereitung sowie der Ent-
wicklung und Erprobung von Unterrichtsprojekten in der Schulpraxis. Ange-
hende Englischlehrkräfte entwickeln dabei ein Bewusstsein für die Relevanz der 
Thematik auch über Schulcurricula hinaus. Das Projekt trägt zusätzlich zur Stär-
kung der Identifizierung mit dem Studienfach durch Reflexion über die eigene 
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Sprachlernbiographie sowie eine Schärfung des Selbstverständnisses als fachli-
che Expert:in bei. Entscheidend für die Vernetzung und das nachhaltige Gelingen 
des Veranstaltungskonzepts ist dabei die echte inhaltliche und curricular-struk-
turelle Verknüpfung von Fachwissenschaft und Fachdidaktik sowie Theorie und 
Praxis an beiden Lernorten (Universität und Schule). Der unterrichtspraktischen 
Komponente kommt daher eine besondere Bedeutung zu, wenngleich dies für 
die Studierenden eine erhebliche Mehrarbeit bedeutet. Die Stärkung von Praxis-
bezügen im Studium hat sich dabei als entscheidender Katalysator für die Initiie-
rung einer reflexiven Handlungspraxis erwiesen.

5	 	DataSprint	Politik//Didaktik	–	Verzahnung	und	Vernetzung	
von	Fachdidaktik	und	Fachwissenschaft	in	der	Politik

Die nachfolgende Darstellung und Entwicklung des in der zweiten Förderphase 
gestarteten Modellprojektes (2021) orientiert sich neben der vorgestellten Trans-
ferheuristik (Problem/Diskurs/Praktiken) zusätzlich an den zuvor dargestellten 
Projekten und den bereits formulierten Erkenntnissen aus der ersten Förder-
phase (vgl. Bikner-Ahsbahs 2020). Es wird im Folgenden aufgezeigt, wie sich die 
Methode ‚DataSprint‘ an die bisherigen Erkenntnisse anlehnt und diese fachspe-
zifisch interpretiert (vgl. Bikner-Ahsbahs 2020, S. 11–12)1:

I. Verbindungen zwischen Fachwissen und fachdidaktischem Wissen explizit 
aufzeigen, wo es sinnvoll ist.

II. Vernetzung braucht Übung und Wiederholung, um nachhaltig zu sein, aber 
auch eine einzelne Umsetzung kann Studierenden dabei helfen, eigene Ver-
netzungsstrategien zu entwickeln, indem sie gelungene Beispiele von Ver-
netzung erleben können.

III. Spezialisiertes Fachwissen bereitstellen, d. h. gerade den Teil des Fachwis-
sens, der für den Unterricht relevant ist und bei der Erstellung der Lernarran-
gements hilft.

IV. Konzentration auf ein Phänomen in der Planung der Stunde/Lernumgebung, 
das man auch ohne große Fachkenntnis als Schüler:in erleben und in Anfän-
gen verstehen kann.

V. Studierendengruppen möglichst selbstständig an den Phänomenen arbei-
ten lassen, jedoch stets für fachinhaltliche und fachdidaktische Beratung zur 
Seite stehen.

1 Die nachfolgenden sogenannten Transferheuristiken aus dem Transferpaket der ersten Projekt-
phase Spotlights Lehre (Bikner-Ahsbahs 2020) werden im Rahmen dieses Abschnitts mittels ihrer 
römischer Nummerierungen zitiert.
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VI. Reflexion anleiten und Gelegenheiten zur Entwicklung einer reflexiven Hand-
lungskompetenz bieten.

VII. Verzahnung braucht personelle und curriculare Passung.

5. 1  Problemdefinition: Bildungsansprüche, Anwendungsbezug 
und Praxisorientierung anhand sozialwissenschaftlicher Daten 
sinnhaft verbinden

Die Politikwissenschaft als universitäre Fachdisziplin unterscheidet sich wesent-
lich von dem schulischen Unterricht, der ‚die Politik‘ als Gegenstand hat. Zumal 
es ‚den Politikunterricht‘ gar nicht gibt, sondern länderspezifische Varianten 
(z. B. Gemeinschaftskunde, Sozialkunde, Politik und Wirtschaft) vorliegen, die 
sich nicht nur von der Politikwissenschaft unterscheiden, sondern überdies auch 
noch weitere universitäre Bezugsdisziplinen (z. B. Wirtschaft, Jura, Geschichte, 
Soziologie) aufweisen. Folgerichtig werden Studierende der schulischen BA- und 
MA-Studiengänge mit politikwissenschaftlichen Inhalten konfrontiert, die sich 
diametral von ihrer erlebten Bildungspraxis im ‚(Sammel)Fach Politik‘ unter-
scheiden. Dies führt, analog zu den Darstellungen der Mathematik (s. o.), zu 
erheblichen Anpassungsschwierigkeiten seitens der Studierenden. Stehen in der 
Schule noch sozialwissenschaftliche Urteils-, Handlungs- und Methodenkompe-
tenzen im Vordergrund, die zu einer teilhabenden Bürger:innenrolle befähigen 
sollen, hat die universitäre Fachausbildung das Erlernen von Konzepten, Theo-
rien und Methoden zum Gegenstand, das auf die politikwissenschaftliche Ana-
lyse gesellschaftlicher Phänomene abzielt. Aus dem weichen, diskursiv ausge-
richteten Schulfach wird mit der Immatrikulation quasi über Nacht ein hartes, an 
wissenschaftlichen Kriterien ausgerichtetes Studienfach. Besonders offensicht-
lich wird diese Diskrepanz anhand der politikwissenschaftlichen Methodenaus-
bildung, die im nachstehenden Projekt den beispielhaften fachlichen Kern der 
Begegnung von Politikdidaktik und Politikwissenschaft bildet.

Im Mittelpunkt des hier dargestellten Projekts steht daher die Frage, welche fach-
lichen Orientierungen (III) im Umgang mit sozialwissenschaftlichen Datensätzen 
im schulischen Kontext geboten sind, um die Eigenständigkeit und Mündigkeit 
von Lernenden in Hinblick auf einen validen Umgang mit Daten zu fördern. 
Besondere Aktualität erlangt dieser Zugang, da die digitale Transformation sowie 
der zunehmende Bedeutungsgewinn digitaler Datenquellen, verbunden mit sich 
wandelnden Fachkulturen in Bezug auf ein nachhaltiges und verantwortungsvol-
les Datenmanagement, eine gemeinsame Herausforderung für die Politikwissen-
schaft und die Politikdidaktik darstellt (I). Hinzu kommt, dass die gesamtgesell-
schaftliche Digitalisierung die Art und Weise, wie und aus welchen informellen 
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Datenquellen (IV) Lernende politische Informationen (= non-formales politisches 
Lernen) aufnehmen, entscheidend mitprägt (Tillmann 2017). ‚Politik‘unterricht, 
Politikdidaktik und Politikwissenschaft können sich daher nicht länger auf eine 
qua Institution legitimierte Wissensautorität berufen, sondern sind in ihrer jewei-
ligen Praxis mit divergierenden Wissensbeständen konfrontiert, die zu Wider-
sprüchlichkeiten führen können und die eine Neujustierung von fachlichen Wis-
sensbeständen und -kulturen im jeweiligen Kontext notwendig machen. Nicht 
zuletzt stellt der Einsatz digitaler Tools und Praktiken in formalen (hier verstan-
den als didaktisch-methodisch planvoll inszenierten) Bildungssettings Lernende 
und Lehrende vor ‚neue‘ didaktische und pädagogische Herausforderungen (vgl. 
z. B. Oberle 2017).

5. 2  Diskurs/Implementierung/Institutionalisierung: Der forschungs-
orientierte Umgang mit sozialwissenschaftlichen Daten als 
Bindeglied zwischen Fachwissenschaft, -didaktik und Praxis

Das nachfolgend vorgestellte Modellprojekt versucht hierauf eine Antwort zu 
finden, indem es methodisch geleitet an einem zwischen Fachwissenschaft und 
Fachdidaktik gemeinsam definierten Problemfeld ansetzt: Wie kann im Rahmen 
von digital gerahmten Lernprozessen ein zeitgemäßer Umgang mit sozialwissen-
schaftlichen Daten erlernt werden? Dies berührt die Frage nach einem grund-
sätzlichen sozialwissenschaftlichen Habitus, wie gleichermaßen spezifische 
Herausforderungen aus der Fachwissenschaft (= Erkenntnisgewinn durch die 
Analyse von/Produktion von Daten) und der Fachdidaktik (= das Analysieren und 
Beurteilen gesellschaftlicher Problemstellungen unter Bezugnahme auf sozial-
wissenschaftliche Daten) und bietet daher einen ganzheitlichen Rahmen, der als 
Ausgangspunkt der Kooperation zwischen Fachdidaktik und Fachwissenschaft 
unerlässlich scheint. Die an der Universität Bremen vorhandene Modulstruktur 
in der Lehramtsausbildung offeriert ab dem 3. Semester des BA und ab dem 
2. Semester im MA durchgängig die Möglichkeit, fachdidaktische und fachwis-
senschaftliche Lehrveranstaltungen in enger Bezugnahme zueinander innerhalb 
einer Vorlesungszeit anzubieten. Angelehnt an das in der Mathematik entwi-
ckelte ‚Y-Modell‘ werden auch hier Phasen der individuellen und kooperativen 
Arbeit systematisch aufeinander bezogen. Anforderung daran ist – wie bereits 
in Spotlight-Y-Digimath angemerkt wurde – eine personelle und curriculare Ver-
ankerung bzw. Passung, die auch fernab von persönlichen Kontakten der Dozie-
renden eine verbindliche Verzahnung sicherstellt (VII). Der im nachfolgenden 
dargestellte DataSprint bietet einen methodischen Rahmen, unterschiedliche 
Fachgegenstände in den Blick zu nehmen und diese innovativ, digital gestützt 
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und mit einem unmittelbaren fachdidaktischen Vermittlungszusammenhang 
samt Praxisbezug zu bearbeiten.

5. 3 Praktiken: Das Politik-Modellprojekt Data Sprint

Das Politik-Modellprojekt versucht, anhand des Umgangs mit sozialwissenschaft-
lichen Daten, eine Verzahnung und Vernetzung von fachwissenschaftlichen und 
fachdidaktischen Inhalten im Politik-Lehramtsstudium zu realisieren. Dafür wird 
mittels der Methode Data Sprint zusammen mit Studierenden eine Forschungs-
erfahrung mit sozialwissenschaftlichen Datensätzen realisiert.

Das innovative Format zielt darauf ab, ein Forschungsthema gemeinsam inner-
halb eines vorgegebenen Zeitraums aus verschiedenen Blickwinkeln intensiv zu 
erforschen. Im deutschsprachigen Raum bislang noch nicht verbreitet, wurde 
das Konzept aus Dänemark übertragen und erstmalig als Modellprojekt für Lehr-
amts- und Fachstudierende der Politikwissenschaft in Bremen adaptiert. Die 
Royal Danish Libary in Kopenhagen führt dort jährliche Data Sprints zu einem 
festgelegten Oberthema durch.2 Auf der Homepage des dänischen Data Sprints 
zum Mauerfall heißt es zu deren Ziel: „The Datasprint is designed to introduce 
curious students and scholars in the humanities and social sciences to digital 
tools and methods“ (https://datasprint2019.kb.dk/more-about-the-datasprint/ 
[13.12.2022]). Diese Forschungsorientierung, kombiniert mit den strukturellen 
Rahmenbedingungen eines zeitlich begrenzten Sprints mit Veranstaltungscha-
rakter, gilt es, im Rahmen dieses Projektes für die universitäre Lehrer:innenbil-
dung und mittelbar die schulische Unterrichtspraxis weiter fruchtbar zu machen.

Ein Merkmal des Data Sprints stellt die Datengrundlage für die selbsttätige For-
schungserfahrung dar, die als wesentlich für das Gelingen der Vernetzung aus 
dem Transferpaket abgeleitet werden konnte (V). Ein umfassendes, digitales 
Datenkorpus wird zu jedem Sprint zur Verfügung gestellt. Der Datenbegriff ist 
dabei weit gefasst: Neben qualitativ wie quantitativ erhobenen sozialwissen-
schaftlichen Forschungsdaten können Studierenden nach dänischem Vorbild 
auch zeithistorische Fragmente, Publikationen und Erzeugnisse wie Parlaments-
protokolle, journalistische Berichterstattungen und weitere Sekundärdaten bzw. 
aufbereitete Daten bereitgestellt werden. Wichtig ist dabei, eine in sich geschlos-
sene, teils überfordernde und durchsuchbare Datenmenge zu schaffen.

2 Institutsangehörige des Modellprojektes haben 2019 bei einem solchen Data Sprint teilgenom-
men und bei der didaktischen Übersetzung tatkräftig unterstützt.

https://datasprint2019.kb.dk/more-about-the-datasprint/
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Die Teilnehmenden – im Projektkontext Studierende – sollen während eines sol-
chen Data Sprints (1) zur Reflexion über das Entstehen von sozialwissenschaft-
lichen Erkenntnissen angeregt werden, (2) Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
in politikdidaktischen und -wissenschaftlichen Zugängen und Paradigmen wahr-
nehmen und reflektieren, (3) die Grenzen der Perspektiven erweitern und wo 
möglich überwinden (sogenannte boundary crossing; vgl. Akkerman, Bakker 
2011) und (4) die Vorzüge inter- und transdisziplinärer Verfahrensweisen in der 
Lehrer:innenbildung unmittelbar erfahren. Dies geschieht immer in enger Bezug-
nahme auf fachdidaktische und fachwissenschaftliche Fragestellungen (VI). Die 
Methode Data Sprint lässt sich sowohl für Fachwissenschaftler:innen als auch 
Fachdidaktiker:innen aus ihrer Forschungsorientierung und gemeinsamen, fach-
lichen Problemgegenständen frucht- und nutzbar machen. Nicht zuletzt werden, 
basierend auf den Erkenntnissen des Transferpakets, sich wiederholende ‚Ver-
netzungsschleifen‘ in das didaktisch-methodische Konzept der Lehrveranstal-
tung eingebaut, die reflektierend auf die Bedeutung sozialwissenschaftlicher 
Daten sowohl für das eigene Verstehen (Urteilen und Handeln) als auch für die 
Vermittlung von Analyse-, Urteils- und Handlungskompetenzen eingehen (II). 
Gerahmt durch das den Modellprojekten übergeordnete Teilprojekt Digi-Spot-
lights ergaben sich durch das nachträglich gestartete Politikprojekt spannende 
Synergieeffekte. Welche Erkenntnisse dahingehend bereits zum jetzigen Stand 
der Projektphase gewonnen werden konnten, soll der folgende Abschnitt skiz-
zieren.

6	 	Fachdidaktiken	und	Fachwissenschaften	in	der	Hochschul-
lehre	über	unterschiedliche	Fachdisziplinen	hinweg

Im Vergleich der Modellprojekte Mathematik und Englisch und des später gestar-
teten Politikprojekts zeigen sich sowohl Gemeinsamkeiten als auch fachliche 
Spezifika in den Zielsetzungen und Herausforderungen, Fachdidaktik und Fach-
wissenschaft zu verzahnen. Aus den Fachkulturen und institutionellen Rahmen-
bedingungen ergeben sich begünstigende Faktoren, aber auch Hindernisse bei 
der wechselseitigen Bezugnahme. Daraus lassen sich sowohl gemeinsame als 
auch fachspezifische didaktisch-methodische Konsequenzen für die Lehrfor-
mate der universitären Lehrer:innenbildung ableiten, die sich aus den projekt-
spezifischen Sichtweisen und ihrer Umsetzung ergeben. Diese sollen abschlie-
ßend zusammengefasst und zur Diskussion gestellt werden.

Im wechselseitigen Bezug von Fachwissenschaft und Fachdidaktik sind in der 
Mathematik zwei Elemente zentral. Zum einen stellen tradierte und kanonisierte 
fachwissenschaftliche Inhalte die Grundlage dar, von der aus eine Elementarisie-
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rung oder ‚zum Kern der Sache‘ dringenden Bearbeitung von fachlichen Inhalten 
möglich ist. Diese zu erkennen und fachwissenschaftliche Inhalte nicht als schul-
fremd zu erfahren, ist eine große Herausforderung universitärer Mathematikleh-
rer:innenbildung. Um im schulischen Mathematikunterricht auf das Wesentliche 
fokussieren zu können, ist es oftmals nötig, zunächst vom ‚höheren Standpunkt‘ 
aus den Kern eines fachlichen Gegenstandes zu erkennen und diesen zu benen-
nen. Dies erfordert zum anderen konkrete Erfahrungen mit typischen fachlichen 
Herangehensweisen und eine epistemologische Bewusstheit gegenüber der 
Fachdisziplin. So können prozessbezogene mathematische Kompetenzen wie 
Beweisen und fachliches Argumentieren, die für (angehende) Lehrkräfte oft eine 
Herausforderung darstellen, bewusst erfahren und mit Blick auf schulischen 
Unterricht reflektiert werden.

In Englisch sind es weniger die tradierten und kanonisierten wissenschaftli-
chen Inhalte, sondern eher die zunehmende weltweite Ausbreitung und Diver-
sifizierung englischsprachiger Kulturen, Literaturen und Sprachräume sowie 
die Ausbildung überregionaler Verwendungsstandards über das britische und 
amerikanische Englisch hinaus, welche für den schulischen Kontext eine große 
Herausforderung darstellen. Während die englische Sprachwissenschaft diesen 
Wandel längst fachlich aufgreift und intensiv beforscht und auch die Literatur-
wissenschaft Werke postkolonialer, auf Englisch schreibender Autor:innen z. B. 
aus Asien und Afrika einschließt, stellt diese veränderte Ausgangssituation noch 
eine große Hürde für die universitäre Ausbildung von angehenden Lehrkräften 
dar, die in der Regel selbst keine Muttersprachler:innen sind. Einem meist im 
schulischen Englischunterricht antrainierten präskriptiven Sprachverständnis 
von Lehramtsstudierenden stellt die moderne Sprachwissenschaft eine deskrip-
tiv orientierte Auffassung von Sprache gegenüber, die sprachliche Variation und 
ihre (inter-)kulturellen Verwendungskontexte berücksichtigt. Das sich daraus 
ergebende Spannungsfeld von Präskription, Innovation und Variation stellt für 
die Ausbildung von Englischlehrkräften und den schulischen Englischunterricht, 
der sich in Curriculum, Unterrichtsmaterial und Richtlinien zur Leistungsbewer-
tung ganz überwiegend an den standardisierten muttersprachlichen Referenzva-
rietäten des britischen und amerikanischen Englisch orientiert, eine besondere 
Herausforderung dar.

Auch im Fach Politik stellt sich die Herausforderung, wie Lehramtsstudierende 
in ihrer universitären Ausbildung darauf vorbereitet werden können, dass sich 
heute nicht nur Gesellschaften sehr dynamisch und global verändern, sondern 
damit gleichzeitig auch die inhaltlichen Gegenstände der Politikwissenschaft. 
Wie in der Mathematik besteht zugleich die Herausforderung, die für das Fach 
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typischen Herangehensweisen und Fragestellungen erfahrbar und sichtbar zu 
machen. Nur so wird für Lehramtsstudierende ein spezifischer fachlicher Blick 
und sein Mehrwert erkennbar und erfahrbar.

Im Vergleich dieser drei Projekte zeigt sich, dass die Motivation zur Verzahnung 
und Vernetzung von fachwissenschaftlichen und fachdidaktischen Inhalten in 
der universitären Lehrer:innenbildung ihren Ausgangspunkt nicht nur in der 
Fachdidaktik hat (hier: Mathematik), sondern ebenso von den Fachwissenschaf-
ten ausgehen kann (hier: Englisch), oder sich ein Desiderat in Fachwissenschaft 
und -didaktik zeigt, das beide Bereiche verbindet und die diese gemeinsam bear-
beiten (hier: Politik). In der Umsetzung kann sich diese Direktionalität dann auch 
in der Zusammensetzung der Studierenden in den jeweiligen Veranstaltungen 
widerspiegeln, indem Fach- und Lehramtsstudierende nach einem gemeinsa-
men Teil der Fachveranstaltung aufgeteilt werden (hier: Mathematik), der Ent-
wicklung einer Kombination aus fachwissenschaftlichem und fachdidaktischem 
Seminar, das spezifisch für Lehramtsstudierende ausgerichtet wird (hier: Eng-
lisch) bzw. einer Lehrveranstaltung, die Fachwissenschafts- und Lehramtsstudie-
rende zusammenbringt (hier: Politik).

Der wechselseitige Austausch zwischen Fach und Fachdidaktik über diese Spezi-
fika, ihre Bedeutung für angehende Lehrkräfte und die damit verbundenen Her-
ausforderungen, stellt einen wichtigen begünstigenden Faktor für eine erfolg-
reiche, integrierende Implementierung in der Lehramtsausbildung dar. Auch die 
curriculare und im Studienverlauf zeitgleiche oder zeitnahe Verankerung von 
fachwissenschaftlichen und fachdidaktischen Lehrveranstaltungen zu inhaltlich 
verzahnten Angeboten stellen eine Gelingensbedingung dar. Bewährt hat sich 
dabei insbesondere auch die Integration von praxisorientierten Elementen in die 
Lehrveranstaltungen (Planung und Durchführung einer Unterrichtseinheit z. B. 
zu einer sprachlichen Varietät des Englischen oder einem anschaulich erfahr-
baren Phänomen der Funktionentheorie), die eine Umsetzung von fachlichen 
Inhalten im schulischen Kontext ganz im Sinne eines „reflective practitioner“ 
(Schön 1983) möglich machen. Diese Praxiselemente zeigen nicht nur den Stu-
dierenden und Lehrkräften in den Schulen die Relevanz fachwissenschaftlicher 
Inhalte auf, sie geben zugleich durch ihre unterrichtliche Planung ein Ziel für die 
Auseinandersetzung mit fachwissenschaftlichen Inhalten vor. Die Integration 
von Praxiselementen bringt damit didaktisch-methodische Konsequenzen mit 
sich, die sich günstig auf die Vernetzung von Fachdidaktik und Fachwissenschaft 
auswirken. Diese Praxiserfahrungen verdeutlichen für alle Beteiligten, welche 
Relevanz fachwissenschaftliche und fachdidaktische Inhalte für die schulische 
Praxis haben und wie diese im schulischen Unterricht gewinnbringend einge-
bracht werden können.
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